
sei zen und die Eintl~llsörrnungen der Luftleitungen in die 
Kalkrolll"e &ind nach oben hin abzusch irmen, um zu verhin­
dem, daß ,bei geringer Behälterfüllung die Luft in diesen ent­
weicht. 
Ein wesenlhelle,- Teil de r für errOl'derlich gehaltenen Ver-ärlflc­
rungen llOnnle b ei dem z_ Z_ in der MTS-SpC7.ialwer);slalt 
Tr·j pl,i, herp;esleUle n vel-bessertell [<unk li onsmodell h erück­
Sielliigt werden. Schwierigkeiten Ire ten weiterhin b 'ol i der Be­
schatTung der zweckmäßigsten Zugmasch ine in Form eines 
,besonders leis lungsstal'ken Kel/enschleppers nut Hydr<l ulik 
und Zapfwelle au f, da die Venvendung von zwei leist tUlgs­
schwüchel'en Zugm ilSchinen Hllr als BeheHslöslill45 angesehen 
wel'dell .)Iann. Ein en tsprechender Impol't aus der Sowj elunion 
wäre daher außerordentlich zweckdienlich un<l sollte ver::mlaßt 
wer·den, 

Erste Schlußfolgerungen 
Es bes teht. hegründel cl- Anlaß anzunehmen, d<lß in der 110111-

bin.iertcn T,icfen lockenllig unrl -kalkung für lagwasscl'vemüßle 
Böden, de ren Sta uköq)el' b is maximal 1 m unter Oberfläche 
reicht, eine erfolgversprechenrle Ma ßnahme ·zur VeI'besserung 
der chemi schen, physikalisch en lind im Zusammenwirken 
beiele .. auch eier biologisch.en Eigenschaften des nodens ge­
sehen werden ka.nn, DUt dem Ziel, geregelte Bodenwasserver­
hültnisse zu schalTen. Durch .die Lodlcrung hi s 1 m Tiefe ",iNl 
unter 7,ugrundelegung dcl' daq~elegt~n EI'gdmi~se dns Poren­
volumen our dn,rchschnilllich 5000 m :)!ha erhöht. Setzt mall 
\"orall$, dnß dies im Verhiiltnis 3 : 2 in wasser- und luflfühl'en­
den Poren vodi egt, dann eT'gi,bt sich hieraus - unt er Vemach­
liissigllng deI' VeIXhUlsl LI ng und Versickentng- - die Mögli ch­
keit für eine S~eicherung von 300 mlll Nieclcrschhigen. Da$ 
sind im Durchschnitt für das Thüringer Be,oken und di e VOI'­
gebil'gslagen 50 % der dtu-chschniulichen Jahresniederschliige, 
od el' anders g'e"-,,hen -mehr, als an Niederschlägen in der v ege­
lati onslos-en I,eil von Oktober bis April f,all en, Dal'aus ist zu 
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Der Verorauch der Landwirtschaft an Pflugscharen haI. sich 
I,ci uns in den letzlen Jah,'en be/.rüehllich erhöht, So st~eg im 
VEß Bodenbeallbei~tm~gerüto Leipzig di ,~ Seharpl'Oduk~ion 
(Flachschare 10 Z und 'Vinkelschare 10 Z'V) von :L54 000 Stück 
im Jahre 1957 auf 578900 Stück im Jahre 1962. Die her­
steDende Induslrie hat Schwierigkeit en, den la nJend anwach­
senden Bedarf zu decken, Sie ist beslrebt, die Schare sowohl 
im i'vIatel-ial als auch in ·del' Form zu ver~ ndern, um die 
St a"dzeitdes einzelnen Scha\'~s ZlI verhing'ern sowi e die H er­
stellung e.u verei nfach en, 

Dem InSlatut Iüt' Landlech nik POlsdam-Bornim wunlen Schare 
v erschie<lener Form sowi e Schare mit vet'sehiedener 'Werk­
sloffzusammensptzung und Härtung zu r Beg utachtung über­
geben. Es galt, die Vor- und Nachteile de r neuen Sch'are -gegen-

schlußfolgern, daß mit den BeSlellu.ngsarbeiten im Frühjahr 
rechtzeitig begonnen w el-dell ,l;ann , günsligo \VachstlUns­
bedingungen vorliegen , die Pflcgearbeit en termingemäß aus­
geführt werden können und in fellcht·;n Jahren b ei der Emte 
kein e J)esonderen, durch Yentiissung verursachte EI'schwer­
nisse eintreten_ Neben weileren Ein.sälzen un.d der Erprobung 
verschie.denel' Verfahrenskombinalionen werden vor al lem 
weitere Untersuchungen übel'die Nnchh<lltigkeit der e!"Zi elten 
Wirkungen AuslwnIt zu geben haben. 
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Untersuchungen an Pfl ugscharen 

über dem bishel' übli chen PDugschnr fes tztl stcUen. Im Folgen­
<!Crl werden die Ergebnisse der Untersuchungen milgeteilt: 

1. Pflugschare verschiedener Werkstoffe und 
Härtung 

Die \Verkstoffzusammensel.zung und Hä rtling der drei unter­
suchten Scharlypen gilht Tafelt ",i,eder, 

Di e Schare waren dem tech nologi sch en Prozeß enl sprechend 
gcferligl, nicht entzundel'l und nicht poliel1, 

Die H ärlewe l1e eler Pfht<Tschare in ~l el' vorn Herstell er <Te­
lieferten Gü le sind in BiLd 1 au[geII'agen, Es ist el-sichlli~h , 
daß nur die Härtcwerte der Schare 13 und C in der Schueide 
an die Sollhälten heNlIlreiehen . 

roOIr----,---,----,----" Tfl reL 1. \Vcrks Lorrzli sa mmCll sc tzung und Ilürl un g der gep rürten Sc h a re 

kp 
iMJI 

6001------t----+---j-- ---i 

4 S 

~ 3 2 , 
lOO,L ____ L-__ ~--~~--~ 

Meßpunkie 

Il (' ft 1 ~],irz 19&3 

Sehar 

A 
(N orma lsc har) 

B 
C 

W e rk s to[fl 

45 ;\-(n Si 5 

45Si 1-ln5 
45 Si Mn 5 

DlIl'chsc hnittsa na lY!'ie 

C 0,4%: Si 0,4%; Mn 1,2% 

C 0,4% ; Si 1,3%; Mn 1,3% 
C 0,1, 0/0; Si 1,3%; Mn 1, 3% 

H ä"ng 
Schneide 40 mm breit gehärtet 

Schneid e 40 rnrn bre it geh ä l'tet 
Vo llgeh iirlel 

I) \V ährend im Zcitraum de r Vers uche (196 1) noch das Schar A dus Normalsch ar w3r, rertigl das \Verk je lzt 
olle Schare aus dem Material 45 Si Mn 5, 

Bild 1. Htirl.ewerte der Pl'ür­
-" chare in r,:tbl'ikneuc rll 
Zus talld 

Di ld 2. Vcrsdtlcißp,'ü.rSLnud 

• Jn<;tilut für Landlcchnilc 
Potsd nm-ßor.nim der Deuls('l!cll 
Altademi c der }.a nd \\" i I'I.c;chart:.­
wi s<'cn sf"lHlften zu ß erlin (L(> ilc r : 
\)ipl.-Lon,k . IL ]'UH H1G). 
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9 _I _Schar A 
500 ":--5char 8 

- '-Schare 
1000',---------,--- --.---p----, Bitd 3. (links), Masseverlust der 

Schare auf dem Ver­
schJeißprü(stand --SchorA 

'OO~-----r------~----~ . ___ ----·ScharB 

~ 
- ·-Schare 

~ .c 
~1000~---------+---' Bild 4. Masseverlust d er Schare 

bei den Ver~ uehcn in 
der Prax is 

~ 

2IJO .ifJ) 1.1)0 km 5(1) o 
Weg 

Tarel2. Flächenverlu!it der Versuchsschare nach 500 km \Vcg nur dem 
Prüfstand 

SChell Uäche bei 
Schar Versuchsbeginn Versuchsende 

[mrn'] [mm') 

A 79 160 76 720 
D 77 ~20 75 3.0 
C 7G 87~ 71. 995 

1.1. Pnifstandsrcrsrtd, e 

J.7l!ichcnvcrlust 
[Olm'l 

2 1,40 
2080 
1 880 

Prozenlunlcr 
Verlust [ (J/o ] 

3,08 
2,68 
2,,, 

linIe,' annähernd einheitlichen Versllchsbod; ugungen wlll·den 
die Schare au f ,dem Verschleißprüfstand (Klrussell ) .durchge­
messen (Bild 2). Die Arbcilsgcschwindigkeit betrug 5,9l<m/h. 
Als Boderunaterial fand grober, kristallinel' IGes Venvendllng. 
Bei Beginn des Versuchs llnd nilch jewcils 50 l<m Pflugstrecke 
wurde die Schannasse durch vVügung ·bestimmt. 
Die Verschleißkurven ·der Pflugschare sind in Bil.d 3 aulge­
lr.agcn. 
A.UßeI· ·d·en i\lasscnbestirnnlllngcn wllrd·e ,"01' unu na ch dem 
Versuch ·die projiziert.e Scha dläche allsplan~metriert. Die Er­
gebnisse sind in Tafel 2 wiederg·egeben. 
1.2. V crsucl,e in der Pra;r;s 
An versclLiedenen Einsn t:zortcn kam en die Yersuchsschare an 
Pflügen unter vel'schiedenartigen Bodenverh iiltnissen zum 
Einsat:z. Besonderes Augenmerk wurde alU das Auswechseln 
der Schare mn Pflug lmtcrein ander gelegt. 
Der Masseverlust oer Schare ist alls Bild I,. ersichtlich. SeI,ou 
j931 wurd e von KLOTE [1] herausges tellt, daß für die B e­
urteilung von Pflugscharen die A.hnahme del' Scharfläche wich­
tiger ist als der Gewichtsverlust. Dil.J~lln wurde vor dem Ver­
such und vor als auch nach jedem ALlsschrnieden die Schar­
flücho ausplanimetriert. Dio Erg.elmisse sind in Bild 5 auf­
getragen. 
Die El'gcbnisse {leI' Prüfstandsversuclle (verglei che Bikl 3 und 
Tafel 2) zeigen mit wachsend er vVegstl'ed<0 eine klare Ober­
Iegenheit des voHgehärt.eten Schares C. Der anfänglich höhero 
Versdlleiß ist wahrschoinlich aluclen bei diesem Schar höhe­
ren Ant.eil an Zunclerres ten zurückzuführen. Die EI'gebnisse 
der Versuche im praktischen Einsatz lassen die Beuneihmg 
von Pflugscharen nur an Hand von derartigen Prüfstands­
versuchen jlldoch fra gwüI'djg el·scheinen. 
Auch bei den Versuchen in der Praxis ist this zum ers ten Nach­
schmieden ein geringel'er Flächen- und Masseverlust der Schare 
Bund C gegenüber dem Normalschar A w ver/.eidmen. Da­
nach sowie nach weiterem Schiir-fen habe.Jl die Schare Bund 
C offensichtlich ihre überlegenheit eingebüßt. die V" (schl e<iß­
linien verlnufen nahezu pllJ·allel. Der his zum el'sten NacJl­
schmicden de1 Schare erre ichte Vortcil bleibt aber erhalt en. 
Die dOl'aufhin durchgeführten Härteprüflln;;-en ergaben , daß 
die Hiirtewert.e der untersuchten Schare nach mehl'lnoligem 
Schmieden unter handwerklichen Bedingungen außer einem 
Wert weit nnter der zu ford ernden Qualität liegen. 
Um einen Obel'blick über die Qualität der von den MTS ge­
scJlärften Schare zu erhalten, wurden mehrere wahllos heraus­
gegl1iffene Schare verschie>clener !vlTS untersucht. Es konnte 
auch d·abei tbestätigt werden, daß unter landesüblichen Bedin­
gungen - Rund feiler, BeuI'teilung der ,"Värmegrade nach 
Glüh- und Anlaßfarben - die erforderlichen Sollhärlen von 
500 bis 700 kp/mm 2 n UT selten eNeich t werd en I [5] [6] [7]. 
Zum Vergleich wurden einige Schare von der Hät-terei eines 
SchwermasdLinenwerks gehärtet und angebSSel1. Es wurde 
eine Hürte von 59 Hftc "" RB 600 erreicht. 
Der Vorteil der neu:m Schm'll B un~l C li egt gegenüber dem 
bisherigen Normalscha,' A in der Verl ängerung der Erstlauf­
zeit, d. h., die Schare kön.nen his zum ersten Ausschmieden 
länger am Pflug belass{)n \Yel'(len. Dieser Vorteil ,,-i""t si ch 
positiv auf ·die Gesnmt.gcbruuehs'l.eit eine<; Schares aus. Diese 
bngere Lebensdauer' ist slark a,bhiingig VOll der B()(lena rt , sie 
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5 . 10 ha Schor 
Bearbeitele Fläche 

200 

(m1 

! 

o 

15 
Dild 5. (un lenL Ahlluhme cl el' 

Schnrfläche bei den Vcr· 
suchen in dcl' Praxis 

I[J ho I) 

Bf'Orbeilele Flödll?! Schor 

ist all f schweren hartcn Bihlcn geringe ,' als auf Sandböden, bei 
dcnendie Schare relativ lnngc <~n t Pflug ver·bleiben. Einer) 
totalen Ver schleiß thei der Abnahme von 250 cm2 Scharfl äche 
angenommen, kann die Verlängerung der Geb rauchszeit. ".lIf 
Salldboden bis "" 20 % betl'agen, auf ha/'Ien Böden ist sie 
geri nger. Der erzielt e Vorteil wird durch den um t6 % höhc­
I'"n Prcis der Scltare TI und C beeintJ'ächtigt, die Verminderung 
der Kosten je H ektar ist selbst im günstigs ten Fall nill' gerjng. 

2. Pflugschare verschiedener Formen (Flach. und 
Winkelschare) 

Jahrelailg 'vul\den in deI' DDR fast ausscltüeßlich Winkel­
schare vom Typ 10 ZW geferl!igt. Eine derartige Situation ist 
i,ltemal.ional gesehen wlgewöhnlich. Das 'VinJ<elscJlar ist so­
wohl in .der Herstellnng als auch im Material lwstenauf­
wendiger als ein Flachschar. Von der Indllstrie ist in dieser 
Ri chtung melu-fach berichtet wOI'den [2] [3) [4]. Gegenüber 
dem früher von der Praxis als zu schwach abgelehnten Flach­
schaI' 10 Z ist das neue ZUl' Be"outachtung geste llte Flachschar 
10 Z verstäl·kt und wcist einen kräftigen R eservobntzen hinter 
der Scharsdmeide mu. 
2.1. Versuche in der Pra.xis 
Zwei- und vierfurchige Pflüge wurden jeweils zur I-läUte mit 
Flachscharen 1.0 Z und rrLit den bish er ü.blichen Winkelscharen 
tO ZW versehen und in .der Praxis cingesetzt. Die Res>ultate 
der an! Lehmboclen eingesetzten Schm'C ergaben fü.r ·die 10-
Z\V-Schare einen speziGschen Verbrauch von durchschnittlich 
236 g/ha gegenüber 184 g/ha bei den Flachscharen 10 Z. Von 
clel' Prüfgruppe der :MTS Lauterbach wurd e aus ~ler vVerk­
er')Jrobung alU Böden mit stark steinhaltugem UntergI'Und 
übel' Verschleißwerte von 945 g/habei 10 ZV,7-SdlOl'en Iwd 
815 g/ha bei 10 Z-Scha ren berichtet. Der gel~ngere Verscilleiß 
der Flachsdlal'e 10 Z dürfte auf die kräftigere Schneide an 
det· Schal'spitze Z'Ut"ÜCkZlUühl'en wi n. 
Das Flachschnr is t jedoch nicht so fOJ'1ns tabil wie das Winkel­
schar, cs verbiegt und zel'bt'i cht beim Auftreffen auf Stein 
htiufiger. 
Zur Zeit ist das F lachsclJar 'lO Z nur für nicht zu schwere, stein­
heie Böden zu gebrauchen. Derat1ige Verhä ltni sse sind in der 
gesamten Republik, vor allem inden Bezirken iVlagdeburg, 
Cottbus, Pot.s·darn nnd FranJd'ul't anzutreffen. Beson{1ers deut­
lid1 ist. der produklionstechnische Vorteil durch geringeren 
Matel'ialnufwa.nd und lcichtere Herstellung; dadw-ch sind 
höhere Stückzahlen möglich. AIld1 ist die In standse tzung -
cln s Ausscbmieden in der Praxis - le.icht er dUl'chzufühl'en. 
Der geringe re Pre.is des Fln~hsch(lres (9,28 DoM gegenüber 
11,91 Dlvl) spricht ebenfalls für eine weitgehen<le Verwen­
dung in den oben besclll,iebenen Gebieten. 

3. Zusammenfassung und Schlußfolgerungen 
Es wird üher Untp-rsllchungell "on Winkelscharen 1.0 Z\V lIIit 
verbessertem :Matel'ia l (1,.5 Si Mn 5) sowie von Flachscharen 
tO Z im Vergleich mit dern hisher überwi{'gen.d \,erwcIIllcten 
Winkelschnr 10 ZW (l,!i Mn Si 5) :bericht "t. ($d/t,,11 s. j 19) 
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Dipl.-Ing. H. BORMANN, Dresden, I Untersuchu~gen über den Einfluß der Güte der Aufarbeitung 
Dr.-Ing. Chr. EICHLER, KDT, Halle auf das Verschleißverhalten von Pflugscharen* 

1. Folgen des Scharverschleißes 

Der wei,laus ' größle Teil der Pflugschare win1 dw'ch Ver­
schleiß unbrauchbar. Die Scharschneide und -besonders die 
Scllarspilze sind beim AuJbrechen -des Bodens einem erheb­
lichen Fläcltend ruclc ausgeselzt und stumpfen durch Verschleiß 
mehr und mehr ab. Stumpfe Pflugsclwre ergeben eine Ver-
5chlechter'ung der Güt l1 der Pfluga:b?it. ~ei stumpfen Scharen 
hält der Pflug meht mehr glelchmaßlg seme Bahn, er reagIert 
<mI Bodenwiderstände durch Veränderung se ines Tiefgangs, 
Der Z-uglu-aItbedarIsteigt an und somit auch d0r KraftstoJ[­
verbrauch des Schleppers. Bei den heutigen Schleppel-pflügen 
best.eht die Gefahr, daß zu lange mit zu stumpfen Scharen 
gepflügt wird, was eine Ver,dich~~ der Fw-chen.50hle be­
gilnst.igt und Ztu· El'lragsminderung führt. Der Untergriff ver­
hindert eiue zu starl,e r'-'bnutzung cl'.)5 Pflugköl-pers lInd der 
SO'hle. ht kcin UntergT<iff mehr vorhanden, dann g'eht der 
Pflug sehr schlecht in den Boden, besond·er3 beim Anselzen 
p.iner nellPIl Furchc, und es dauert lange, ehe er den richt.igen 
Tiefgang em~ichl hat. Bci stal']' a-bgenutztor Scllarspilzc geht 
dem Pflug der Seilengr,iff yerloren, so daß er nicht in das 
ungepOügle Land hineingeht. 

2. Härte und Verschleiß der Pflugschare 

2,1, P(lugsdwr-Werblofi 

AUe in der DDR hergesLeUten Pllugschare bestehen aus dell1 
Scharstohl 45 Si Mn 5, der folgend,~ chemische Zusammen­
selzung ;1uJw eist: 1 

C ["ln l Mn [%1 Si In',l p [%1 5 1%1 
0,100,,· 0,50 1,10··,1,40 J,10, · · 1,1,0 0',020 0,025 

Für Sch arstahl ist folgende chemische Zus·ommensetzung vor­
gescltri ebe n : 

~ ßCl'i cht üb er einen Großrn Dcleg an ()(: I' TU Dl'esden, Institut für Lund· 
masC'h incntcchnil,. 
t ChemisC".he Zu sammensetz.ung nndl Angaben d e r Abt\:ilung \VerksLoff­
}>rnrung ues VEO nBG L cip:lig. 

(Schluß v, S. 11 8) 

Vero-Ieichende Untersuchungen von Pfiugscharen aUein auf 
delr~ Prüfstand können zu falscher EinstuJl.Ing der Ergebnisse 
führen , 
Die ScI,al'e aus v~l1besse l-tem :Malerial haben eine lä ngere 
Geh~auchszeit, sie sind jodoch auch entsprechend I.eurer, so 
daß der Vorleil für die Landw"rtschaft letzthin gering ist" 
Dos FlachschllL' erfüllt die a"o-rotechnischen Forclcntngen auf 
haflsteinfreien Böden. 
Das Ziel der Forschung muß dahin gerichtet sein, daß arbeits· 
aufwendige jallI'hundertalte Dorfschmiedeverfahren des Schiir­
fens deT Schare überflü ssig zu ma chen, Zahlreiche Vel'öffent­
iicll-ungen aus der Sowjetuniondenten ,darauf hin, daß dOl1: 
dieses Problem intensiv bearbeite t wird. In den USA, in West­
deutschland und in Sclnveden liegen bereit.> verschiedene tech­
nische Lösungen vor, zum Beispiel die Razor,blade-Scl13re VOll 
J. DEERE, das ScharIscltar von VENTZKI und die Schweiß­
teile von OVERU1'vIS BRUK. 
in Anhetroclll der großen volkswirtscha.ftlicllen Bedeutung 
sollte auch in der DDR auf diesem Gebiet forschtUlgsmäßig 
gClO,U:>eoitet werden, 
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behandllUlg. Deutsche Agral'technik (1960), H. 9, S./,22 und 423 und 
Pflug und Kombine (19(; 1) H , I , S,8 bis 10, 

[()l !lICHTER, J.: Noch cinig-es zur Schorinslandsetzung. Deutsche Agrar­
technik (JgG!) H, 4, S, 18G und 187 , 

(i ] STROPPEL, Th.: lJber dns Inst;)nose tzen ahgen utzter Pflu:;!schore 
und deren \Vi:irmcbchandlllng. Landtechnisch e Forsch ung (1961) )1. 3, 
S. 79 bis 82, 

[81 Prospekte lind Dedienungs:1nlcillll1gell für pn\lg'c Ilnd PfJlIgscharf' 
\·c l'.::.chtrd ell cr Firmen. A :,03, 

Heft 3 März '1963 

c [%1 S [%1 P + 5 [%] 
h öchst. höchst, 

Si 1%1 ~In + Si [%1 P [%1 
mindcst. mindest. höchst. 

0,34 ' . , 0,43 0,60 1,40 0,07 0,06 0,11 

Vergleicht man die chemische ZusammensetzWJ.g des Sclmr­
stahls 45 Si ,Mn 5 mit derjenigen, di-e gefordert wird , so er­
k!'nnt man, daß lediglich eler C·Gehalt etwas höher liegt. 
Alle anderen Legderungsbeslandteile liegen prozen.tual in dem 
gerol'derten Bereich. 

2,2, Härte und Verschl~i.ß von fabrikneuen und instand-
gcset~tcll Pflugscharen 

Bei der 13esl:immung von Hät"te und Verschleiß einer Anzahl 
von fabrilUleuen, handwerklich instandgesetzlen tmd gut in­
slandgesotzten Pflugscharen ergailen si ch unterschiedliche 
Werte (Tafelt), Als "gut inslandgese tzte Pflugschal'e" sollen 
~olche gelt~n, die in einer modem eingerichteten \VerkstaU 
insLQndgeserzt werden, 

Die V,icl'ershürt.e beslimmen ",i,. aus dem Mittelwert der ,an 
\'ier Meßptmkten entlang der Scharsclllleide bes timmlen 
\"'erte, 

Um den Verschleiß der c,1 nzelnen Pflugschnre zu ermitteln, 
erfolgten Feldvel·suche. Z-w' Beurteilung der Bodenverhältnisse 
wmden Dodendichte, Bodenfeuchtigkeit und Dodenart be­
st.immt. Das Hauptziel ,der Vers(:hleißversuche bestand in der 
quantitativen Feslstellung des Verschleiß'betrages. Es wurden 
im einzelnen hest,immt: 

1. V"rschleiß ,der Scharrnasse - direher lllassemäßiger Ver­
schlei ßl) e trag, 

2. Verschleiß deI' Scharlänge - direIner Jint',arer Verschleiß­
betrag, 

3. Verschleiß der SchaJ'sdlllc ide - dil'ekter linearer Vel'-
scllleißbclrag (Fonnverschleiß) . 

Die Vickershärte der fabriknouen Pflugschare liegt um 
274 kp l mm2 höhC)· als die der handwerklich insJ<lndgese~en 
Pfltl,g~chare, Sie liegt auclt in dem vorgeschriebenen Bereich 
\'on 500 his 700 kpltnm2. Die Vickershärte der han,dwel'ldich 
iW;I'andgese tzten Pllugschare liegt dagegen et'heblich d::mmter. 
Recllllet man die miltlere Vid<Crshärte der handwerkli ch in­
standgesetrzten Pfiugschare in ,die Brinellhärte um (Tabellen­
wert), 'so ergiht sich eine Brinellhiil"te von 245 kp/mm2 Diese 
fLirte lieg-t aber nur um 5 kp /rn m2 über der Brindlh[irte an 
der Oherfläche der Platillt'n (HB. = 240 kp /mm2j, wie sie im 
VEB BBG Leipzig vom W,alz,werk angeliefert wel'dm, Das 
bedoule t. daß durch die hanclwerldiche Instands',~Lzungdie 
v(lm VEB BBG Leip;r.ig erzielte HärLest~ i-geJ'Ung vollkommen 
verloren geht. 

Die miulere Vickershärt.e deI' gilt in stand~esetzten Pflug­
schnre liegt um 49 kp/mm 2 unler der SollJ'iirte, aber um 
190 kp /mm2 über der mittleren Vickershärle der handwerklich 
instandgesetzlen Pflugschar", 

Der HiirlevC>rlauf entlang der SchMsrlllleide (Bild 1) ist eben­
falls sehr unterschiedlich, nei elen handwerldich instand­
gesetzten Pfiugscluu'en ist -der Hiirlcverlaul annähernd gleich­
mäßig. Der HäneverJanf bei ,den hbrilmeuen Pflugscharen 
ist insoreJ'Jl 'llJl{';ünsti~, als an der Scharspitze, wo der gT'ößle 
Verschleiß auftritt, die geringste I-Hirte vorhanden jst. Bei 
den gut instan.dgeset,zten Pflugscharen ist die Härt.e am Schar­
ende sehr gering. Die Scharspitze weist die Sollhärle aui. 
\~7elln auch der größte Verscllleiß an der Schar~pitze auftritt, 
so ist der sehr starke AbIaU der Vicl,ershä rte von 182 kp /mm2 

zum Scharende hin entschieden Zll groß und nicht zu ver­
tl-eten, l'vlan kön.nte schlußfolgeJ'Jl, daß nUr die Sclwrspitze 
auI die erforderüche Härtetemperatm' gebracht worden ist. 

Bei einem Vergleich der farbrilmeuen Pflu{l's~hare mit den 
h tmdwerklich inst~ndgesetzten kann man f-es-tsl.ellcn, daß der 
Formverschloiß der p,rsteren, bis auf drei MeßsteHen an der 
Scharspitze, wesentlich unter de m der handwerklich instand· 
ge;;e<tzten Pflugschare I; egt.. Bel mehtet mon die Fo,-m der Sclmr­
,spitze zwischen den Meßstellen 1G und 20 'bei Ia1rilmouen 
(Bild 2) und ,handwerk.lich inslan.dgeseLzten Pflugscharen 
(Bild 3), so find et sich eine Erldämng für den höheren Vel" 
schlei ß (kr Iabrilmeuen Pflugsehare an diesen Meßst.eUen, 
\Viihrenrl b ei den h:mcl\\'erld<ich inst~nclg,:;;ctzten Pflugscharen 
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